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Vorbemerkung. 

„Ü)er trögt Oie Schuld an dem EDeltfriege unferer iEagei" 
Das ift die brennende $rage, die fug jedem Deutzen immer 
aufs neue auf die Sippen drängt. Denn der Krieg iß noeg 
ni<gt beendet. ö)ogl ift der iDaffenßillffand vereinbart, aber 
der Friede ift no<g nic^t da. fliegt einmal der Jriede naeg 
äugen, von der inneren «Eintracgt der Dölfer ganj 3U figweigen. 

fllegr als j'e gaben fug in diefem Kriege die geiftigen 
flläegte als $ügrer im Kampfe gejeigt. 

ü)ir Deutggen gaben ni<gts von unferer Würde und inneren 
«Dröge verloren. ü)ir find innerlich ßegreteß aus diefem 
Kampfe gervorgegangen. 

Der uns Deutggen innewögnende Drang jur fl)agrgeit, 
diefer mäcgtigfte tErieb in der üorwärtsentwieflung der 
Dölfer, gat unfer flaeggeben im Kampfe mit den äußeren 
feinden gerbeigefügrt und gat die €infeßung der Dolfs* 
gerrßgaß an ©teile der $ürffengerrggaß in Deutggland er» 
3toungen. 

„tPagrgeit, Reegt und Sreigeitl" ift die Sofung des neuen 
deutggen üolfsffaates. fl)agrgeit, Jreigeit und He<gt 1 aber 
die ä)agrgeit ift die größeße unter ignen. 

»Die Staaten werden dureg die mittel ergalten, dureg die 
ge begründet wurden" j diefe Segre des romiggen flltertums 
verlangt, aueg auf den neuen deutggen Dolfsffaat angewandt 
3U werden. 
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Die 8)aßrßeit, die tßn begründete, muß für olle 3ufunß 
feine Jüßrerin fein. 

(Dßne iDaßrßeit Fein Recßt, oßne Recßt Feine $reißcit! 

Die Regierung ÜMlßelm» II. mar eine unmaßre. 6ie 
mußte fallen. 

ä)as mar fcßuld an diefer UnmaßrßeitI iöar e» fein iüille? 
©ein Wille mar im ©runde »iellefcßt ßo<ß und rein, flber 
er mar FranF, FranF mie fein DenFen und $üßlen. 

flucß da» ©ute ffrebt nacß Waßrßeit. ©üte ift Ulenfcßen» 
liebe. 

Daßer ift e» au<ß ein rein menßßlkße» ©ebot, der $rage 
der ©eifte»FranFßeit Wilßelm» II. näßer ju treten. 

$ür den erfaßrcnen fitst und pfy<ßiater befteßt Fein 
Jroeifel, daß Wilßelm II. fcßon »on fugend auf ein ©eifte»-- 
FranFer mar. 

Die folgende Unterfu<ßung roill jedem denFenden Deutßßen 
diefe RranFßeit Kaifer Wilßelm» II. — denn er mar unfer 
fiaifer und bleibt e» in der ©efcßicßte — 3 um Deroußtfein 
bringen, flucß die deutfcße IDiffenfcßoft bemaßrt ißm die 
JTreue. 

Die 6<ßuld, die ißn am Kriege trifft, entfpringt feiner 
RranFßeit. 

Üllüncßen, 22. Hooember 1918. 

p. JE. 
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£öas ift SeifteePranPßeit? Diee ift die Srundfrage, die 
wir beantworten muffen, wenn wir gur $rage der gelftl- 
gen SrPranPung fDilßelmo 11. Stellung nehmen wollen. 

£öir olle wiffen, daß unfer Seifteeleben ßcß auf drei 
l>auptgebieten äußert, auf dem Stimmunge-, dem 
Dorffellunge- und dem iDillenegebiete. 

fluf jedem diefer Sebiete Pönnen Störungen gutagc 
treten, mittelbar und unmittelbar. tTTfttelbar, indem 
ein pfpcßifdjce Sebiet oon Störungen einee anderen 
pfpdfifcßen Sebietee ergriffen wird, oder audj, indem 
Störungen, die auf einem Sinnee- oder anderen 
Körpergebiete befteßen, ein pfycßifcßee Sebiet in STlit- 
leidenfcßaft gießen. Sbenfo ift eine unmittelbare €r- 
PranPung, eine felbftändige, primäre SrPranPung jede© 
der drei pfycßifdjen Ijauptgebiete möglicß. 

einerlei nun, ob eine mittelbare oder unmittelbare 
pfycßifcße CrPranPung oorliegt, in allen fällen fff dae 
Seßirn der Siß der SrPranPung. Denn dae Seßirn 
ift der Siß unferer pfp<ßifcßen JunPtionen. 3m Stunde 
genommen freilicß ift jede pfy<ßif<ße Störung au<ß 
eine Pörpcrlicße, denn Seift und Körper find nidjt gu 
trennen, fo wenig wie Stoff und Kraft. Darum Pönnen 
au<ß geiffige Störungen ttefgeßende Pörpcrlicße £Oir- 
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Zungen na<ß ß<ß 3 ießen. Und In der lEat treten die 
geiftigen Störungen oielfacß ouf Pörperlirßem Gebiete 
in die Srfcßeinung und werden uns dureß Pörperlic^e 
Veränderungen 3 um Öewußtfein gebrockt. So äußern 
ß<ß Störungen im DenPen beifpieloweife in der Kede 
und in der Scßrift; PranPßafte Stimmungen fpiegeln 
ß<ß in den Hlienen und Sebärden wider, und der 
PranPßafte U)iUe tritt ganj allgemein in unferen Hand¬ 
lungen, alfo in äußeren fluodrurPoformen, jutage. 

Öo<ß nidjt genug damit, daß Störungen der drei 
pfy(ßifcßen tjauptgebiete und der 3 aßlrcicßen Pörperlkßen 
Sebiete in enger iVecßfelwirPung miteinander fteßen, 
Pönnen pfycßifcße Störungen au<ß dadureß juftande 
Pommen, daß der normale 2>ufammenßang der oer* 
feßiedenen Sebiete eine Unterbrecßung oder fonffige 
PranPßafte Änderung erfäßrt. Dieo Pann in der IVeife 
gefeßeßen, daß die »erfrßiedenen pfycßifcßen und Pör* 
perlicßen Sebiete, obgleicß ße im gegebenen Jolle frei 
oon Störungen ßnd, dennoeß nießt in normaler tt)eife 
3 ufammenwirPen. 

fllle oorfteßend genannten pfycßifcßen Störungen 
find ootwiegend räumlicßer Uatur, das iff oorwiegend 
an beftimmte räumlicße Sebiete gePnüpft. So gibt 
aber aueß pfycßifcße Störungen, bei denen dao 3 eit- 
licße 511 oment dao RranPßeitobild beßerrfeßt, infoferne 
fie periodifcß auftreten, das ßeißt infoferne feiten pfy* 
cßifcßer SrPranPung mit 3«ten normalen pfycßifcßen 
Verßalteno wecßfeln. flucß die fogenannten geiftigen 
SntwicPlungoftörungen, dao ßnd die geiftigen Sr? 
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PranPungen, welche (14 an befondere «EntwicPlungs? 
ftadien anfcblirfgen, find ihrer ttatur nach »»« aus- 
gefprocben geitlf<b*m Cbotaftct. ^icc^cc gehören die 
Ptörungen der Pubertät, des ßlimaPteriums und des 
Preifenalters. «Ebenfo ift die Unterfcbcidung oon 
aPuten und ebronifeben PeiffesPranPbeiten oorwiegend 
3 cit(icf>cc ttatur. 

«Ein weiterer wichtiger PeficbtspunPt bei der Pe? 
urteilung der Peiftesftörungen ift dadurch gegeben, 
dafj *0 angeborene oder ererbte PeifteserPranPungen 
und folcbe gibt, die erft im £aufe des Gebens erworben 
werden. <Erffgenannte bedingen Jenen 3uftand, der 
als pfvd>ifd>e Entartung begegnet wird. Diefe «Ent? 
artung ift gleicbfam der Poden, auf dem (leb eine 
gange Meibe »on KranPbeitsbildern entwicPeln Pann. 
Die angeborene geiftige «Entartung ift au<b infoferne 
oon b»4ffc» Bedeutung, als fle häufig mit DcfePten, 
das ift angeborenen (Mängeln, einbergebt, welche dem 
daoon Petroffenen 3clt feines Gebens anbaften. 

Pei den erworbenen PeiftesPranPbriten ift wiederum 
gwifeben gwei wefentlicb »erfebiedenen Pruppen gu unter? 
febeiden, gwifeben der Pruppe, die durch PranPbofte 
Vorgänge im Innern der betreffenden (Menfcbrn, d. i. 
durch fogenannte endogene Progeffe, g. P. durch <£nt? 
wicfelungsbemmung, bedingt ift, und der Pruppe oon 
fogenannten exogenen pfycbifcben «ErPranPungen, d. f. 
«ErPranPungen, die durch »on außen eindringende ©d)äd? 
ItcbPeiten, beifpielsweife 6turg, Perlebung, 6cbrecPen, 
ftnftecPung, Vergiftung berbeigefübrt werden. 
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Von befonderer Bedeutung iff es, die oerfebiedenen 
©lemenfac?3uftcinde auseinander 311 holten, die bei 
geiffigec ©rfranfung porfommen. ©0 gibt es 3uffände 
pon ©innesfförung, BetPußffeinsftÖrung, ©edöchtnis- 
ftörung, VertPirrtbeit, ^ngft, fliedergefcblagenbeit, «Er¬ 
regung, 3 tpang, ©pannung, «Erfcböpfung und ©ebnmehe, 
pon feanfbafter BeeinflußbarPeit, pon PranPbaftem 
IViderffand oder flegatipismus und poc ollem pon 
fconfboftet Oenf- oder Vocffellungstätigfeit. 2 >u den 
©torungen des DenPene geböten ln ecftec £inie die 
Wahnideen, 3U den ©töcungen der ©inne die ©innea- 
täufeßungen. 

Bei ollen diefen 3 uffänden iff ins Buge 3U faßen, mie 
tpeit bei ibnen Pconfbofte Bßo3iotion oder Verfnüpfung 
und Pconfbofte Dißosiation odet Trennung im ©piel find. 

Bus der im Vorffehenden gelieferten Pur3en Uberßcht 
iff erPennbar, welche Bedeutung dos seitliche, das 
räumlich? und dos urfächlidje Uloment für die Beur¬ 
teilung der geiftigen ©rfronPungen buben. Durch folcbe 
Betrachtungen tritt die Pfychiotrie in enge Bestehungen 
fotpohl 3U den ©eiffeswißenfehaften mie 3U den Botur- 
wißenfehaften. ©te iff durch die Pörpecliche ©eite A die 
ße neben der pfychifchen pflegt, die berufene Vermitt¬ 
lerin smifchen den beiden großen ©ebieten menfchlichec 
Jorfchung, die einerfeits die geiftigen £eiftungen des 
Hlenfchen, andereefeits die Vorgänge der übrigen Hatuc 
betreffen. Beobachtung, Urteil und «Experiment find 
die drei $auptmittel der proftifchen Pfpchiotrie. ©ie 
ift dadurch, daß ße das ©fudium des ©ebirnbaues 




ebenfowenig entheben fann wie das Studium der 
pirnfunPtionen in gleichet Weife auf die Grgebniffe und 
Rtetboden der Rnatomie, der Philologie und der 
Pfyäjologie angewiefen. 


2 . 

Wie erPennen wir die GeiftesPranPbrit? Ruch diefe 
Jrage bedarf einer genauen Peantwortung, bcoor wir 
uns mit Wilhelm II. felbft und der bei ibm behebenden 
Geiftesftörung befebäftigen. 

UnwillPürlicb drängt jicb hierbei die Jrage auf, wie es 
gegeben Ponnte, dafj ilnaabligen im Deutfcben Reiche 
die geiftige ©törung Wilhelm» II. unbePannt blieb, und 
wie es möglich war, daß auch bei der Rkbrsabl derer, 
welche Kenntnis non der oorbandenen ©törung bePamen, 
das Perftändnis dafür abging. Peide lEatfacben haben für 
denjenigen nichts Rberrafcbendes, der ftcb täglich im 
öffentlichen £eben daoon überzeugt, wie mangelhaft der 
pfycbologifcbe GinblicP fogar bei den Gebildeten Deutfcb- 
lands im allgemeinen befebaffenift. Riebt nur bei Jlebrern 
und Geiftlidjen, Rechtsanwälten und Richtern, aud) bei 
den ©cbriftffellern und fogar bei den flrjten felbft ift das 
pfycbologifcb* und fpe 3 iell das pfycbiatrifcbc Perftändnis 
oft ein erfcbrecPend geringes. Roch immer werden jene 
Grundfragen oernachläflügtA wie weit jeweils der <£b<>- 
raPter und wie weit geiftige KranPbeit im ©piel ift, ob 
Perbrechen oder Geiftesftörung oorliegt und ob bei einer 
gegebenen Gefundbeitsftörung die pfycbifcb* oder die 
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Porperliche ©rPronPung im Vordergründe fteht. Und doch 
ift nid» nur für die ©rPenntnia allea menfchlichen ©e-- 
fchehena überhaupt, fondern fnabefondere für die ©e* 
urteilung oller fo 3 ialen und politifchen fragen der pfpd)o» 
lo0ifd>e ©tandpunPt unentbehrlich- SVie oft erhält der 
Fachmann, der fldj die Hlüt>e gibt, einen Uneingeweihten 
über die KranPbeit Wilhelme II. aufsuPlären, die flnt* 
toort: „J\n KranPbeit bube id) bei ihm überhaupt nid)t 
gedacht!" Uodj immer bmfd)cn im öffentlichen wie im 
priooten Heben in be3ug auf die ©eifteaPranPbeiten 3a^U 
reiche Vorurteile: re(i0iöfe Voreingenommenheit, mora» 
lifcf>e ©efangenbeit, oerPebrte perfonlid)e Kücfflcht und 
oor ollem mangelhafte ©infid)t in die natürliche» allea 
©efchehene und in die KUniacht der ttatuegefehe. Von 
oornberein muß dem 3 rrtum ent0C0en0etreten werden, 
dafj die ©elftesPronPen ettoaa ©efonöerea find und oua 
dem Holmen dea übrioen Hebena berouetrefen. ©eiffige 
©efundbeit und 0eifti0e KranPbeit find Peineawega un* 
oereinbare ©egenfähe. 6ie find oielfad) nur 0raduell 
oerfebieden, oielfad) fo0ar Inhaltlich nabe oerioandf. ©a 
befteben in quantitatioer toie qualitatioer ^fnficf>t 
fließende, Pontinuicrlid)e Übergänge oom gefunden 3um 
PranPen ©eiftealeben. ©a Pann fleh auf geiffigem toie auf 
Pörperlicfjem ©ebiete nichts ereiqnen, toaa dortnicht fd)on 
im ooraua begründet und oorbereitet wäre, ©a gibt tat* 
fäcblicb Pein Kennseidfen irgendeiner ©eifteaPranPbeit, 
für daa nicht im gefunden ©eiffesleben ein ©egenftücP 
oorbanden wäre, beider ftehen aber auch noch oiele Pfp- 
chiater auf dem ©tandpunPt, die Hehre oon den ©elftes* 
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CranBgeiten oormiegend alß eine befegreibendr Wiffen* 
fegaft aufjufalTen. Kein Zweifel, dag, »fe in allen an* 
deren Wiffenßgebieten, fo auch in der Pfycgiatrie daß 

£atfacbenmatetialdie<Brundlageöet$otfcbungfeinmug. 

/Iber die $orfcgung darf l)iccbcl nic^t gegen bleiben, fie 
mub eine ErBlärung der tEatfacgen erftreben, mug 3 U den 
Urfacgen der Erfcbeinungen oordtingen. Pfycgifcge Dor* 
gange, auch die normalen, find nicht 3« »erflehen, wenn 
mit uns nur mit dem lieben anderer befebaftigen. Die 

6elbflbeobacgtungmug3uB>Hfe0enommenmerden,toenn 

mir einen Blaren EinblicB in daß pfycgifcge <&ef<beben ge-- 
minnen mollen. Tiber auch hiermit, mit dem biogen Be-- 
obaebten und ErBlären, ift noch Beine erfegopfende Em* 

flcbtin daß Wefen der pfycgifcgen Welt gemäbrleiftet. Daß 

Experiment mug binsuBommen und über diefeß bmauß-- 
greifend die geiftige6yntbefe. Wie daß Experimentuno 
befähigt, millBürlid) neue Bedingungen und Derbaltnilfe 
ju febaffen, die dem einfacbentlaturgefcbeben fremd find, 
fo oermag die 6yntbefe einerfeitß die unoermeidlicben 
dürfen unferer Beobachtung und EtBlärungen auß3U- 
füllen, andererfeitß dieBegenfäge undilr.terfcgiede auß-- 
xugleicgen, die für die betBömmltcbe analytifebe Betracb-- 
tungßtoeife nicht nur unentbehrlich find, fondern oon igr 
oielfacb fogar erft gefebaffen merden. naturforfeger und 
Dichter, möchte ich fagen, müffen im Pfycbiater oereinigt 
fein, ?ener 3 erlegt, diefer fügt sufammen, jener erFlart, 
diefer offenbart. Durch die Bereinigung diefer beiden 
Methoden, der analytifeben und der fyntgetifeben, wird 
derPfycbiater in den Stand gefegt, im gegebenen Einsei-- 


1 
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fall nicht nur die »orbandene SeiffeaPranPbeit, fondern 
auch den Präger derfelben, den SeifteaPranPen felbft, in 
feinem Riefen 3U durebfebauen. <Prft menn mir im «Pinsel* 
falle naef) «Ermittelung der oorbandenen pfycbifcbenRranP- 
beitafpmptome diefe mieder su einem RranPbeitabilde 
oereinigt buben, befi^en mir die ©ernähr dafür, daß un- 
fere Ruffaffung dea Jalles (ich mit der RMrPlicbPeit derft. 
<frft menn uns die RePonftruPtion dea oon una in feine 
Beftandteile 3erlegten pfpebifeben ©ebäudea gelungen 
ift, oermögen mir una in den Fächern und Abteilungen 
deafelben aua3uPennen und frei 3u bemegen. «Prff dann 
baben mir die Sicherheit und den «PinblicP gewonnen, die 
nötig |ind, um den RranPen aua feinen eigenen Bedürf* 
niffen und JäbigPeitenburaua3u behandeln. £öir brauchen 
ihm dann nichta oon außen 3U fuggerieren, fondern Pönnen 
aua feinem Jnnern hcraua oon ihm felbft ollea erreichen, 
roae mir für fein geordnetea Verhalten, für die Herbeifüh¬ 
rung feiner erforderlichen «Pinftcbt und Befonnenbeit und 
fchliehlich für feine Beflerung, be3iehlich Heilung, cc .- 
ftreben müffen, Oiefe gleichfam autochthone, d. 5. oom 
StandpunPte dea RranPen auagehende, Rletbode »er¬ 
langt außer einer genauen Berücfjicbtigung der RranP-- 
heit auch eine auegiebige Beachtung feinea CboroPtera 
fomie der äußeren »erbältniffe, in denen der RranPe lebt. 
„Run gut", mird man fagen, „diea ollea gilt für den 
Fachmann, den «PfoteriPer, mie aber foll fich der Ricbt-- 
eingemeibte, der «PxoteriPer, im einseinen Jalle sp¬ 
rechenden T' $ 0 (g cn $ c Betrachtung Pann bißt ?u Hilf« 
Pommen. 
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<£s ift die in der Philofophie und in den Haturwiflen* 
fchaften, ober auch in der Sprache der Gebildeten ein¬ 
gebürgerte Unterfcheidung 3wifchen der induPtioen und 
der deduPtioen Hletbode, welche dem Haien eine hand¬ 
habe gibt, um jeweils die ihm oom Pfycbiater in einem 
gegebenen ßranPbeitofalle übermittelte Diagnofe auf 
ihre iMcfjtigPeit 3U prüfen. Oer gebildete Haie oermag, 
wenn er das auf induPtioem SDege gewonnene € rgebnio 
einer pfycbiatrifcben ßranPbeits^/lnalyfe, bejiehlich 
RranPheitö-Gpnthefe, oorfich h<*^ aufdeduPtioemSDege, 
d. h* durch rücfläubse /Inalyfe, 3U dem /lusgangs- 
punPt des Pfychiaters jurücPsugelangen. Oie deduP- 
tioe Getracbtungsweife geht den umgePehrten ä)eg wie 
die induPtioe. tPas für diefe die Prämiffe, ift für jene 
der echluft; und umgePehrt, was für diefe der Gcblub, 
ift für jene die Prämiffe* Oie induPtioe Hletbode geht 
oom wirPlich Gegebenen jum Gedachten, oom Gefon- 
deren 3um Allgemeinen) die deduPtioe flletbode nimmt 
3um Ausgang eine £brfr> eine geiffige Porausfehung, 
und fucht oon diefer aus die wirPlichen Gefchehniffe 
und Itatfachen 3U erPlären und ab3uleiten. Grft wenn 
die deduPtioe und die induPtioe Jftetbode fidj in ihren 
Grgebniffen decPen, ift die ooüe Gewahr für die Kich- 
tigpeit der oon pfychiatrifcher Gelte in betreff der /Irt 
einer geiftigen GrPranPung geftellten Oiagnofe geliefert. 

/Ule diefe /luseinanderfehungen wären unmöglich, 
wenn nicht oon feiten grober Philofophcn und fl^te 
die Gafte für eine rationelle Pfydjologie und Pfy- 
chiatrie gefchaffen wäre. Emmanuel Kant, Arthur 
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Schopenhauer, Herbert Spencer ouf philofophifcher 
Seite, «Prnft Freiherr oon Jeuchteroleben, Wilhelm Srie- 
finget, Preuer und Jreud, 3 ean tHartln Cljarcot und 
P. fflagnan ouf feiten der /träte, können al© ßoi>n- 
brecher für die pfychologifche «frPenntni© einerfeit©, 
andererfeit© für die pfychiatrifche Petrachtungsweife 
be3ßi<i)nct werden. Wie diefe PenPer und PraPtiPer 
durch ihre /Ibhandlnngen und £el)rbücher auf weitefte 
Rreife wirPten, fo gibt e& eine /tnjabi heeoorragender 
/terjte, die oorwiegend durch il>re £el>ren in der KliniP 
und 00m Katheder da© pfychiatrifche Rönnen und tPiffen 
ouf eine gefunde und fruchtbare Srundlage ftellten. 
Perfaffer diefer Seiten ift folcherweife in der glücklichen 
£age, fich al© Schüler oon Karl £iebermeiffer, Pern* 
hord SuddenundhwbertSro0heybe3etchnen3u PÖnnen. 
jfnsbefondere der £et*tgenonnte, erft not wenigen 
3 ohren in München, on der Stätte feine0 fohrsehnte-- 
(ongen SPirPen©, wo er nacheinander al© Profeffor der 
Pfychiatrie und PirePtor der Utünchener Rrei©-- 5 rren* 
ftnftalt fowie 3 uleht ab Ö>bermedi3inalrat im mini* 
fterium de© dnnern tätig war, oerftorbene /tr3t und 
Selehrte ift allen feinen $orern und Schülern unver¬ 
geßlich durch die Plate und übet3eugende ftrt feine© 
Portrag© fowiedurch feine weife und abgePlärte Utenfch- 
lichPeit im Umgänge mit den KranPen. 3 h»n war jene 
oben oom Perfaffer geforderte, für den Pfychiater un¬ 
entbehrliche Perbindung oon analytifcher Unterfuchung 
und fynthetifcher JufammenfafTung in hohem Htaße 
eigen. Pie /Irt, wie er in der KliniP die ein3e(nen 
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firanBheitsfälle oor feinen f>örern 3erlegte und f»e 
alsdann wieder felbftändig fpnthetifch aufbaute, Bann 
als Blaffifch be3eid)net werden. 

3 bnt oerdanBt Derfafler diefer 3 eüen die Selegenheit, 
in den fahren 1887 und 1888 in feiner Stellung als 
behandelnder A«7Sf eines feit lobten an unheilbarer 
Paranoia leidenden hochgeftellten licländifchenfiranBen, 
H<h 3ehn Monate hindurch ausfchliefjlich mit diefem 
befchäftigen 3U Bonnen und während der Überführung 
des KranBen aus einer deutfchen peilanftalt auf das 
3wifchen Kiga und Dorpat gelegene Schloß fowie 
während des gemeinfamen Gebens dafelbft einen Sin* 
blicB in das geheimfte Seelenleben eines ParanoiBers 
fowie in dejTen SharaBter und äußeren £ebensoer* 
hältniffe 3U tun. Sine Schilderung diefer denBwürdigen 
Spifode feines Gebens lieferte Derfafjer unter dem 
(Titel „SindrücBe und Pilder aus Kußland" im 3 Fabr* 
gange 1917 der ÜTünchener „Allgemeinen Leitung", 
beider erfuhr der ältliche (Teil der Darftellung infolge 
der durch die fuiegsoerbältniffe gebotenen Papierein* 
fchränBung eine erhebliche Rügung. 

Hicht geringer aber als diefe rufpfche Keife und die 
daraus gefchöpften ärstlichen und literarifchen Werte 
fchlägt DerfafTer das Jntereffe an, welches Profe)Tor 
pubert oon Srasßey ihm in betreff eines oom Der* 
fa)fer bereits in den fahren 1888 bis 1890 am da* 
maligen Münchener Pfychiatrifchen Jnftitute geplanten 
anderen literarifchen Unternehmens entgegenbrachte. 
Ss handelte fleh «m die Darftellung der Pe3iehungen 
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3 t»ifcben den a^tlidjen und den allgemeinen geifligen 
und etbifeben fragen. Srft im ^abre 1913 fand Per* 
faffec 3cit und Stimmung 3 ur Scffaltung und febrift- 
lidjen Ausarbeitung diefes Probleme. Unter dem (Eitel 
tf^wr Pbilofopbie der Sefundbeit" erfebienen diefe 
Petracbtungcn im ^abee 1915 bei XP. Roblbamittcr 
in Stuttgart. 

3. 

Auf ©rund der im Porftebenden niedergelegten Sr* 
fabrungen und Renntnijfe b«dt Perfaßer ficb f<bon feit 
^abrjebnten für berechtigt, ein Urteil über Reifer 
tPilbelm II. fällen. Sr b^lt ee fcbließlicb im 
Aptil 1916 für feine Pflicht, daefelbe in einer an den 
damaligen Peutfcben KeicbsFanjler gerichteten Penf* 
febrift offen 3 um Ausdrucf 3 U bringen. Piefes Scbrift* 
ftücf, das erft am 3. Pesember 1916 an feine Tldrefle 
abging, lautet toie folgt: 

Utüncben, 24. Bpril 1916. 

An 

Pen Peutfcben AekbsBan 3 ler 

S\3ellen3 

Pr. oon Petbmann polltoeg. 

Perlin. 

St». Sx 3 ellen 3 ! 

3n der Annahme, daß St». Sx 3 ellen 3 , als Srftem 
Pertreter des Peutfcben Reiches, jede .Äußerung, die 
aus der RücBficbt auf das gefunde Sedeiben des 
Peutfcben Reiches b^roorgebt, willfommen ift, erlaubt 
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(ich ilnterseichneter, der in feinet Stellung nie praP® 
tifc^et reichsdeutfcher und Pfychiater getoohnt ift, 
oudj die öffentlichen Creigniße im Deutfehen Reiche 
oom gefundheitlichen und insbefondere oom pfychiatri» 
fchen 6tandpunPte aus 3U betrachten, <fw. <Px3ellen3’ 
Augenmerf darauf 3U richten, ob nicht für <£to, <£x» 
3ellen3 Anlaß dafür gegeben ift, mit berufenen Jach» 
männern die Jrage 3U beraten, toie weit die feit 
BismarcPs 6tur3, der noch bis auf den heutigen Sag 
im DenPen jedes deutfehen Patrioten nach3ittert, oon 
AUerhöchfter Stelle aus im Reiche inaugurierte und 
durchgeführte Politik oon PranPßaften pfycßifchen Rio* 
tioen beeinflußt ift. 

Unter3eiöhneter hot Ach/ auf Srund jahrsehntelanger 
Beobachtung der Borgänge innerhalb und außerhalb 
der <Bren3en des Deutfehen Reiches, bereits feit Jatyt* 
3ehnten eine fefte Rletnung über die Rrt gebildet, 
toie PranPßafte und 3toar pfydjifch PranPßafte Beweg* 
gründe an AUerßöchfter Stelle im Deutfehen Reiche 
tätig find, «fr ift 3U der Rber3eugung gelangt, daß 
alle Bedingungen dafür gegeben ßnd, um oom ar3t* 
ließen StandpunPte aus ansuneßmen, daß der unter 
dem ttamen der „Periodifcßen", das ift abtoechfelnd 
mit feiten PranPßafter pfycßifcßer Erregung und PranP* 
haftet pfycßifcßer Riedergefcßlagenßeit einhergehenden, 
„Seiftesfforung" bePannte KranPbeits3uftand 3u den 
3ah(reichen, auf anderem als pfychiatrifchem R)ege in 
ihrem Sufammenhange unoerftändlicßen Äußerungen 
und Handlungen geführt hat, die feit ^ah^eßnten und 

iEeeöorpf, Kranfbeit UHlbdine II. 2 
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biß auf den heutigen lag oon AUerhöchfter stelle 
au»gegangen ßnd und das 6cP)icPfal de» Deutfehen 
Keines und feinet Angehörigen beftimmt haben. 

ilnterjeichnetec halt es, eingedenP de» ßismarcPfchen 
Worte», daß ein preußifchet Winiffer nicht oor dem 
Stirnrunseln feines Wonarchen surücPfcßrecPen dürfe, 
und indem Unterjeichneter diefe RücPßcßt auch auf da» 
Verhältnis jede» deutfehen Staatsangehörigen 3U der 
Verehrungsxoürdigen Perfon de» Deutfehen Reich»- 
Panjler» übertragen ju dürfen fich für berechtigt hält, 
für feine Pflicht, Ew. <f* 3 ellen 3 mit dem AusdrucP 
tiefehrfürchtiger Ergebenheit feine hohen Defürcßtungen 
für die au» dem Deffehen genannter Störung fich für 
die 3 ufunft de» Deutfehen Reiche» und feiner De-- 
3iehungen 3um Auslände ergebenden Gefahren 3 « 
unterbreiten, auch für den $all, daß Ew. Ex3ellen3 
den OomUttterseichneten hiermit unternommenen Schritt 
ungnädig beurteilen und ih« al» einen unseitgemäßen 
und erft nach erfolgter Klärung der gegenwärtigen »er 
toiefeiten Weltlage in Erwägung 3 « 3«ehenden Def-- 
ferungooerfuch betrauten follten. 

3ndem Unte^eichneter gleichwohl mit der Wöglich-- 
Peit rechnet, daß diefe feine Anfchauung, welche über¬ 
dies oon oielen innerhalb und außerhalb de» Deutfehen 
Reiche» geteilt wird, eine oon Ew. Ex3ellen3 bereit» 
gewonnene Anfuht beftätigt, bringt er feine tiefe Ver¬ 
ehrung für Ew. Ex3eUen3 3«m AusdrucP und oerharrt 
ol» Ew. Ex3ellen3 ergebenfter 
Dr. Paul fcesdorpf. 
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Die <Öefd>ichte diefer ÖenPfchrift ift ein Öeitrag 3« 
der wichtigen Jrage, wie Jt<h das Urteil des deutfd>en 
Dolfes und feiner oerantwortlichen Leiter in bejug 
auf Wilhelm II. gestaltet hot. €d möge daher auch 
der iöortlaut des 6d)teibens folgen, mit weitem 
öerfaffer fein obiges 6d)riftffücP bei der flbfendung 
desfelben an den öeutfehen iUid>sPan3ler im öe-- 
jember 191 b begleitete. 

Wunden, 3 . Öesember 191 b. 

Öen Öeutfehen UeichsPansler 
<Px3ellen3 

ör. oon $eti>mann (jollweg. 

Öerlin. 

€10. <Px3ellen3l 

©eftatten €10. <Px3ellen3, daß ich 3 ^nen beifolgend 
ein 6chriftffüef unterbreite, meines ich am 24 .flpril d.^. 
an <Pw. <Px3ellen3 richtete, aber nid)t eher abfenden 
wollte, als bis ich oon feiten mir naheffehender oer^ 
trauenswürdiger patriotifd) denkender öeutfeher die 
tterficherung erhalten hätte, daß id) durch den 3 nl>olt 
befagten ©Treibens einer menfchlichen, bürgerlichen, 
beruflichen und oaterländifchen Pflicht genüge, öiefe 
öerßeherung iff mir nunmehr in ausgiebiger töeife oon 
reichsdeutfchen patriotifch gefinnten Ulännern und 
grauen 3Uteil geworden. dem 3 nl>olt genannten 
6d)reibens hohe ich auch feht, trohdem feit feiner flb- 


2 * 








20 


faflfung mel)t «l» beben Monate verftrlcben bnd, nlcbtß 

3U ändern, t ^ 

ändern l<f) der 2>uverb<bt flußdruef gebe, daß <ct». 
«xseUenj mir, der Ich als £übecfer 6taatßangebbrlger, 
freier praftlfcber verheirateter «bemann und als 
deutlet Relcbßbürger, der, biß 3 U dem beoorftebenden 
3 nErafttreten der Paterländlfcben Rllfßdlenftpfllcbt für 
das Deutfcbe Reich, i« keinerlei mllltärlfcbem oder 
fonftlgem ÖlenftoerbältnllTe 3«m Peutfcben Reiche oder 
einem der Deutfcben Pundeßftaaten fland, mein bel-- 
gefügtee Schreiben alß frelmütlgeß Pefenntnlß sugute 
baUen werden, eingedenf deß Plßmarcffcben IDorteß, 
dab unß Öeutfcben nicht nur Mllltär--«ourage fondern 
auch 5loll-«ourage nottut, 3elcbne Ich mit der Pltte 
um gütige «mpfangßbeftätlgung alß «t». «X3ellen3 
oerebrungßPoU ergebener 

Paul Iteßdorpf. 


Zweimal In feinem £eben hotte üerfaffer «elegen-- 
belt gehabt, mit $ürft Plßtnarcf In Perbindung 3 « testen 
und fid) 3U überseugen, mit weichet ScbnelHgfelt und 
Sicherheit Derfelbe fowohl alß Reld)ßfan3ler wie alß Pri¬ 
vatmann die an Ihn ergangenen amtlichen und privaten 
Mitteilungen erwiderte, ilm fo befremdender war eß für 
den Perfaffer, dab er auf feine elngefchrlebene Sendung 
vom 3 . Desember 101 b feltenß deß damaligen Reld>ß-- 
fau3lerß feine Antwort oder fonftlgen Pefcheld er-- 
hlelt. 
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4 . 

tOer Belegenl)eit hat, Jälle oon Periodischem Jrrefein 
3U beobachten, wei)j, dag es für die Beurteilung Solcher 
KranPen entscheidend iff, ob fle einerseits B inftcht Sn ihren 
KranPheitsjuSfand befihen, andererseits Besonnenheit in 
ihrem Bandeln geigen. PeriodiPer, welchen diefe beiden 
BigenSchaften — B inftcht und Besonnenheit — abgehen, 
oder welche dieselben nur in geringem Brade darbieten, 
mül)en während der feiten PranPhafter Erregung oder 
PranPhafter BepreSfion unbedingt aus dem öffentlichen 
£eben ausgefchaltet und unter Ständige Bewachung, am 
beSten innerhalb einer gefchlofTenen Anftalt für Beiffes-- 
PranPe, gestellt werden. Bei längerer Bauer der einjelnen 
Brregungs- oder Bepreffions* 5 eiten, und oor allem, wenn 
auch in den oon Brregung und Bepreffion Sreien feiten 
mangelhaSte Binlicht und mangelhaSte Besonnenheit be¬ 
lieben, muh die Bntmündigung ins/luge gefaßt werden. 
BieSe hot jur Borbedingung, daß außer der geistigen 
KranPheit als Solcher auch UnfäßigPeit gut Besorgung 
der Angelegenheiten oorhanden iff. Andererseits iSt die 
Bntmündigung oieler PeriodiPer auch deshalb geboten, 
weil dieselben auS Brund ihrer PranPhaSten Neigungen 
häuSig mit dem Btrafgefeb in KonfiiPt Pommen und 
weil die erfolgte Bntmündigung fie weitläußgen ftraf- 
rechtlichen Untersuchungen und Profilen entzieht. 

Jndeffen genügt die BiagnoSe „Periodisches drrefein' 
nicht immer jur Klärung des einjelnen Falles. Bs be-- 
Stehen in der Ulehr^ahl der Jälle noch anderweitige 
pfychifche Störungen und jwar Solche, die auf der 
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Grundlage einer angeborenen Entartung berufen. P)ird 
doch das „Periodifebr drrefein" oon oielen Autoren 
geradeju als eine besondere Jorm ererbter geiftiger 
Entartung aufgefaßt. 

SPie äußert fieß nun einerfeits die PranPb<*fl* Er¬ 
regung, andererfeits die PranBbafte Depreffion des 
Periodifers und wie oerßält ficb derfelbe in den fo- 
genannten freien 5 nter»aUen, die jwifeben den 3 r^rn 
Pranfboftrr Erregung oder Depreffion liegend Rommen 
ferner $älle oor, in denen das Kranfb c *l 0 bM nur aus 
Erregungen und dajwifcbenliegenden freien Jnteroallen 
oder nur aus Deprefftonen abwecbfelnd mit freien 
feiten befte^tl 

Öeide fragen oerdienen im f>inblicf auf tWilbrlm II- 
eingebende Deacßtung. 

Derfaffer fennt tatfäcblicb Periodifer, bei denen aus- 
fcbließlid) franfbofte Erregungen mit freien feiten ab-- 
toecbfdn, ferner folcbe, bei denen lediglich 3eiten franf-- 
bafter Depreffion neben freien Jnteroallen einbergeben, 
und drittens folcbe, wo Depreffion, Erregung und freies 
3nteroall in regelmäßigem Turnus das KranPbcttebild 
aufammenfeßen. 

Defonders auffallend war bei einigen diefer Rranfen 
das plößlicße fiufbören fowobl der Erregung wie der 
Depreffion, nachdem beide Juftände jeweils monatelang 
beftanden batten* 3 m Eegenfaß b>« 3 « Rand in diefen 
fällen das allmählich* Entfteben der Erregung und 
der Depreffion. 
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*Pas andererseits die ein3elnen Symptome sunäcfjft 
des erregten PeriodiPers betrifft, fo find bei ihm alte 
geiftigen Proseffe erleichtert und befchleunigt. <£r 3cigt 
eine gehobene Stimmung, ein gesteigertes Selbftgefühh 
er redet unaufhörlich und geftiFuliert, macht 3ahlreicf>e 
gewagte Unternehmungen, Schreibt endlofe unmotioierte 
Briefe, dichtet gegen feine <Deroohnh*it, Spielt SDhcoter, 
3eichnet, malt, erfindet, unternimmt weite 3wecPlofe 
Keifen, ocrfchwenderifche gefchmacflofe bauten, holt 
fich für gottbegnadet, für ein Senie, ermüdet weder 
geiftig noch Pörperlich und bedarf weder regelmäßiger 
Ernährung noch regelmäßigen Schlafes. <£in Solcher 
RranPer ift ein SPeltbeglücPer, aber daneben ein Jeind 
feiner eigenen $amilie; er oernachläffigt feine $rau 
und feine Rindet, oergeudet fein Permögen, läßt fich 
in iiebfehaften und Abenteuer ein, ergibt ß<h häußg 
dem Spiel und dem IrunP. piößltch, nach Monaten, 
bisweilen erft nach ^ahresfrift, ändert fich fein Öe- 
nehmen, es fällt ihm wie Schuppen oon den Kugen, 
er erPennt die begangenen Torheiten und Sxtraoa- 
gan3en und ift wieder gefeßt und ruhig. ©der aber 
er verfällt im Knf<hl«ß an die Erregung unoermittelt 
in Uiedergefchlagenheit, läßt die fjände in den Schoß 
finPen, jammert und Plagt, daß ihn nichts mehr freue, 
daß er fich 3U Peiner £at, Peinem Sntfcßluß mehr auf* 
raffen Pönne. Sein Porftellungsablauf ift oerlangfamt, 
fein PenPen auf einen Pleinen Rreis alltäglicher 5 n* 
tereffen eingeengt. Oft fehlt »h«n jedes Perftändnis 
für die Pflichten feines Berufes, oft fogar jede Seit* 
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noßme an dem und SDeße feinet fläeßffen. 5 n 
dem ©edanPen, daß fein «Ende naße beoorßeße, in der 
Jur<ßt, daß ec oerßungern mäße und der ewigen 6 elig- 
Peit oerluftig geße, ßßt er ftundenlang in einer «E<Pe 
feines Zimmers auf ein und dem nämlicßen SlecP und 
ßeßt mit regungslofen ©eß<ßts3Ügen unoertoandt auf 
ein und denfelben PunPt Pie flaßrung fcßmerPt ißm 
nießt, oder toie ©troß, das £i<ßt der ©onne freut ißn 
nießt, die 3 , <>ßces3eiten und Jamilienfeffe geßen fpur- 
los an ißm oorübec. 

6 o iff es in einfachen typifeßen fallen des „Perio* 
difeßen Jrrefeins", £eießte ©rode desfetben toeeden 
ßäußg oon der Umgebung nießt erPannt, Pommen über» 
ßaupt nießt jur Beobaeßtung des ^Ic^tcs und werden 
als Äußerungen des «CßaraPters, als iaunenßaftigPeit 
oder UnbereeßenbacPeit be3eießnet 

^ene Salle aber, die auf tieferer «Entartung berußen, 
ßnd nießt fo einfaeß gelagert? ße 3eigen Peinen fo cegel» 
mäßigen XDeeßfel oon Pepreffion, «Erregung und nor» 
malern Pecßalten, und diefe drei Pßafen ßnd nießt fo 
deutließ ooneinander unterfeßieden und nießt fo feßaef 
ausgeprägt 

Pie (Entartung und 3war die angeborene «Entartung 
bedingt in einer Heiße oon fällen ein noeß weitweeßfel» 
reießeces Bild, als es das typifeße „Periodifeße 3 rre» 
fein" mit feinem einfaeßen iPeeßfel oon feiten PcanP» 
ßajter «Erregung, besießließ Uiedergefeßlagenßeit, und 
feiten normalen Befindens darbietet Piefe feßwereren 
Salle der (Entartung ffellen der äcstließen Beurteilung 
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oft die grogeffen ©cbmierigPeiten entgegen, ge bieten 
3U oerfcfjiedenen 2 teikn fo oerfegiedene Öilder, dag eo 
begreiflich ift, mie geh der eine Deobacgfer für hy-- 
gerie, ein 3t»eiter für ^roangoirrefein, ein dritter für 
Periodifcgeo drrefein, ein oierter für ©cgmacbgnn und 
ein fünfter fogor für Paranoia oder DerrücPtgeit enfc 
fegeidet. 

6ei diefer Derfcgiedengeit der ä^tlicgen Diagnofe 
ift es oerftändlicg, dag folcbe Jndtoiduen, toenn ge 3ur 
ftrafrecgtlicgenUnterfucbung Pommen, feiteno der Hinter 
als Perbrecber erPlärt merden. Recgt bot in folcben 
Sailen jener ör3tlicf>e ©acboergändige, der die t>er- 
fd>iedenen KranPgeitobilder, be3iet>(icb Diagnofen, 3U- 
fammenfagt und ge aus dem begebenden ©rundsugande 
der «Entartung gerauo erPlärt: „Angeborene «Entartung", 
be3iebli<b „hereditäre Degeneration", bot in diefem 
Salle die endgültige Diagnofe 3U lautem £eider aber 
gebt geb der Socgarst beim «Debraucg diefer Zeich¬ 
nungen meifteno im ©egenfag 3U der Auffagung deo 
Ritters, der die tOorte „«Entartung" und „Degene¬ 
ration" nicht im ältlichen ©inne gelten lägt, fondern 
ge für den felbftoerfcguldeten moralifeben Perfall in 
Anfprucg nimmt. 

5 . 

töilbelm der Jmeite, eine merPmürdige «Deftalt der 
«defegiegte! Hoch ift fein 6ild nicht in allen teilen 
gePlärt. töird das Urteil über ign einft lauten toie x 
über Karl XII. oon ©egroeden l Ulit mildern Ungeftüm, 
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ohne Slnficht und Befonnenhelt hoben Beide das 
Schicffal ihre« Landes geleitet. Der Wille war ln 
dem Äeben beider die treibende Kraft, ein Wille, der 
nicht Im Slnflang mit der Sntwldfelung Ihres ©emüts* 
leben» und Ihrer gelftlgen FählgEelten ftand. Dlefer 
Wille wuchs und wuchs, bis er wie eine ©efchwulft 
ln 3ufammen|ie(. Schon die äußere Stfcßelnung 
Wilhelms II. trug den Stempel des Wlderfpruches 
r 3wlfdjen Wollen und Können. Die, wie es h^h*/ non 
feiner ©eburt an begehende Zähmung und DerPümme-- 
rung des einen firmes, das, wie man ebenfalls fagt, 
bereits ln früher 3elt erworbene chronlfche d>hr*n- 
lelden, hoben Ißte Spur ln feinem ©eßlcne 3urücf- 
gelalfen, hoben Ihn ln feiner gefamten ©ntwlcfelung 
gehemmt und da3u beigetragen, daß er ln der Be¬ 
tätigung und flnfpannung feines Willens ein ©egen- 
gewlcßt gegen dlefe Mängel 3U fehaffen fuchte. Wem 
es, wie dem Derfaffet, befchleden mar, Wilhelm II. 
als Knaben oon acht fahren gelegentlich deßen Befucßes 
ln der ©rslehungsanftalt Schnepfental Im rüftlgen 
i Dahlnfchrelten ln den Ihüclnger Bergen 3U beobach¬ 
ten und dann, 5oht3*hnte fpäter, Ihn als gereiften 
Wann ln München wlede^ufehen, der muhte erfchtecfen 
über die ln Wilhelms II. äußerer ©rfchelnung, ln feiner 
Haltung und feinem ©efidjtsausdrucf 3utage ge¬ 
tretene Sntwldfelungsftörung. 

Und doch beftand nach dem Zeugnis feines eigenen 
Paters, des ho<h0*f i nnten Friedrichs III., bereits Im 
/ jugendlichen Pehlen Wilhelm die oerderbUcfje flnlage 
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3ur c&eiftcßfförung. töte ander© ift der Ausfprud) 
de© damal© noch 0(0 ßronprin3 haltenden ßaifer© 
Jriedrid) 3U oerftehen, der Au©fprud), der dahingtng, 
da)} fein ältefter 6ol)n niemal© mündig werden würde! 
ßei der Bedeutung diefe© Auafpruche© für die ge? 
famte ßeurteilung SPilhelm© II. ift e0 om Platte, den- 
felben hier näher in0 Auge 3U faffen und 3U beleuchten. 

PerfaflTer felbft erhielt oor mehr al© 3won3lg Ruhten 
die betreffende SttitteUung oon feiten eine© hoch-' 
geffellten, nunmehr bereit© feit fahren oerftorbenen 
Patienten. Derfelbe war Präger eine0 der geachtetften 
Hamen de© preuhifd)en Adel©, war ein ttlann oon 
hernorragenden geiftigen $äl)igfeiten, ein Hlenfchen- 
fenner und Rünftler. Pereit© in fungen ^oheen einer 
der Pertrauten Friedrich tt>ill)clm0 IV., dann am pofe 
Söilhelm© I. und im Palai© de© füonprinsen Friedrich 
wie 3U f>aufe, genofj er ln fpäteren fahren da© be- 
fondere Pertrauen de© Prohhersog© non 6adjfen» 
Söeimar, de© unoergehlichen Karl Alexander. deinem 
«Einfluß oerdanft e© Perfaffer, daß et diefem edlen 
dürften perfönlid) nahetreten Ponnte und non ihm 
gelegentlich einer längeren Audien3 Me Aufforderung 
erhielt, oon Htünchen nach Weimar über3ufieöeln, und 
dann, al© Perfaffer diefe© Verbieten ablehnen muhte, 
die Einladung erhielt, ihn, den <Proßl)er3og, jeder3eit 
perfönlid) in Weimar auf3ufud)en und ihm jederseit 
brieflich 3U berichten. 

Pefagter Patient nun war eine© ttage©, al© Perfaffer 
bei ihm al© A*3t eintraf, in hofftet «Erregung. Per 
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©rund war, daß er oon dem damaligen Raffer WiU 
Ijelm II. einen abfeblägigen und gerade£u beleidigen« 
den Defcbeid erbalten batte. <£s bandelte ftcb um ein 
<Öefu<b in $ami(ienangelegenbriten. Patient batte fleh 
Wilhelm II. gegenüber darauf berufen, daß DefTen 
Röniglicber Porfaßre Friedrich Wilhelm III. einft einem 
um das Woßl Preußen» hochverdienten Porfabren des 
Patienten die Sufage gemalt daß fowoßl er 

wie alle HacbPommen desfelben ficb in tlotlagen jeder* 
3eit an den regierenden Rönig non Preußen um Ijilfe 
wenden tonnten und jederjeit bei diefem fjilfe finden 
würden. Der RranPe nun batte auf diefes RÖniglidje 
Wort gebaut. Die erfolgte Ablehnung Pam ißm aber 
troß allem, wie er fagte, nicht überragend; denn 
Rronprinj Friedrich, das ift der fpätere Raifer, babe 
ibm, als er Demfelben gelegentlich der fltündigPeitser* 
Plärung des <Prbprin3en Wilhelm, des fpäteren Raffers, 
Wilhelms II., feinen ©lücPwunfdj darbraebte, wörtlich 
erwidert: „Hiebet ©raf! ©ratulieren ©ie mir nicht, 
denn der wird nie reif, nie mündig!" 

60 alfo dachte Raifer Friedrich über feinen älteften 
©obn bereits 3U einer Seit, als diefer noch mitten in 
feiner ©ntwicPlung ftand. 

fit» Perfaffer diefen flusfprucb vor einigen fahren 
einem der erften norddeutfeben Heroenärate erjäblte, 
beftätigte diefer die Crjäblung mit einer anderen eben* 
falls oom Rronprin^en Friedrich bei der WündigPeits* 
erPlärung des ©rbprin^en gemachten Äußerung. Diefe 
erfolgte, (aut Angabe befagten tteroenarjtes, dem da* 
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maligen RePtor der berliner Unioergtät gegenüber, 
als diefer dem Kronprinzen feinen SlücPwunfch dar- 
bracgte. Sratulant war, zufolge Angabe genannten 
Derlei) terftatters, Pfychiater, und die Antwort des Kron¬ 
prinzen auf deffen DlücPwunfch lautete: „Und Sie^" 
gratulieren mir JI Sie, als Pfychiatern" 

Wer lief) diefe Rusfprüche oergegenwärtigt und gleich¬ 
zeitig (Id) daran erinnert, wie Wilhelm II. bei feinem 
Regierungsantritte, nachdem Kaifer Friedrich III. eben 
geftorben war, zw einem der Derliner Schlogfenffer 
hinaus durch Wedeln mit dem ICafchentuch - fo fand 
damals in den Leitungen zu lefen - das Signal feines 
Regierungsantrittes oerPündete, wer weiterhin fein ge¬ 
föntes Perhalten gegenüber DismarcP, dem Schöpfer 
des Reiches, (Id) oor Rügen h«U, und wer die Rrt 
feines PerPehrs mit den Jürgen und Ulachthobern 
Europas, RmeriPas und Rgens unbefangen betrachtet, 
wird die Rnffat Kaifer Friedrichs dahin beftätigen 
müffen, daß Wilhelm II. nie mündig wurde. 

Rus den dreißig fahren feiner Regierung liegen 
zahlreiche authentifche Berichte über Wilhelms II. 
Reden, feine Reifen, feinen perfönlichen PerPehr, feine 
gelegentlichen Rusfprüche und feine gefamte DenPweife 
sor. Sie alle führen zu dem natürlichen Schlug, dag 
Wilhelm II. das tppifche $ild angeborener pfpehifeh« 
Degeneration darbietet. 

Das Jmpulftoe, Widerfpruchsoolle feines Wefens im 
gufammenhang mit feinen weltbeglücPenden 3 deen, 
feiner übertriebenen Ruffaffung oon Sb** und Pgicf)t, 
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die bei U)tn begehende UnfähißPeit, feine eigenen Dor-- 
ftellungen mit der WirPlichPeit in «EinPlang ju bringen, 
feine mangelhafte ©elbffbeherrfchung und ©elbfter-- 
Penntniß neben einem maßlofen ©elbftgefühl, die ge¬ 
radezu lächerliche tjerrfchfucht neben außgefprochenem 
Mangel an WenfchenPenntniß und »or allem die iln- 
fät>i0Pcit> die «Tragweite feineß tjandelnß und feiner 
fchriftlichen wie mündlichen Äußerungen zu ermeffen, 
liefern unß daß Dild eineß unharmonifchen, h«ltlofen, 
in feinem ©efühlß-' und »erftandeßleben h»n-- und het-- 
geworfenen und nur durch einen maßlofen Aufwand 
von WillenßPraft zufammengehaltenen und »or demju- 
fammenbruche bewahrten geifteßfcßwachen «Entarteten. 

Rein Wunder, daß pfychiatrifd) nichtgebildete und 
im Heben «SeifteßPranPer nicht bewanderte «Tagcßfchtift-- 
ftcUer mit Wilhelm »■ noch weit fchärfer inß Bericht 
gehen und feinem «EharaPter zur Haft legen, waß 
feiner RranPßeit zuzurechnen ift. 

Wilhelm II. ift durch feine in üerbindung mit einem 
ungewöhnlichen «Dedächtniß, einer außerordentlichen 
«TatPraft, einer feltenen Redegewandtheit flehende 
Urteilß- und <&emütßfchroäche eine tragifche Sigur und 
ein lebendeß gePrönteß 6 eitenftücP 3U den in der Hi-- 
teratur beerbenden ©eftalten eineß ^Ijax, eineß Don 
(Quixote, eineß Hamlet und eineß Rönig Hear. 

Durch diefen dauernden Juftand ppn mangelhafter 
PranPhafter Harmonie in den geiftigen Äußerungen, 
welcher für die angeborene pfychifdje «Entartung cha- 
raPteriftifch ift, zieht ftch nun bei Wilhelm II. für den 
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aufmerBfamen ßeobacht« eine Aufeinanderfolge und 
ein Werfel oon Z*H*n BranBhafter «mgung und 
BranBhafter Wcdergefchlagenheltfw« w« 
hältnlsmäßlg ruhigen und geordneten Verhaltens. 

* fcroß aller r>^t«d)cn ßemühungen feiner Umgebung, 
dlefe bei Wilhelm II. gehenden «Erregungen iind De* 
preffionen weiteren Ktelfen 5 u oerbergen, bWbt w «« 
auffallende, für den Pfy^later nicht überragende Cat- 
fache, daß bet Wilhelm II. auf «fplfoden, in denen eine 
Reife die andere abtöft, eine Rede auf die andere_folgt, 
eine Unternehmung mit der anderen 
folgen, ln denen man nichts oon feinem lun und gelben 
erfährt und meint, er fei oon dem 6ch<mplah der ©e- 

^JUefe t Wecß fel »on Depre ( fion und ©reegung unter 
©Infcßaltung oon 3nteroallen mit relat.oem 
eielAgemlcht t>at offenbar da 5 u beigetragen, daß die 
An|ld)t der Wenge Im Unklaren über dletoahccUatutder 
bei Wilhelm II. begehenden ©elftesbefchaffenheit blieb. 

«Sollten dlefe Darlegungen daju dienen, das Urteil 
des VolBes 3U Blären und 3« läutern, und nicht nur 
Im anlande, fondern auch Im Auslande eine gerechte 
ßeurtellung unferes unglücfllchen und ^auernsroerten 
Ralfers hetbei 5 ufühcen, fo Ift ein $ortfcßritt und eine 
zunehmende ©efundung Im gegenfeltigen Verhalt»«* 
der Staaten, der Parteien und der em3elnen Wenfcßen 
angebahnt. 


4 


» 







Anhang. 


3n der 6cdanfcnftf)ttmde* 

Go war an einem der unßeilfcßwangeren läge des 
ttooembero 191 $, als ficß eine Tlnjaßl befreundetet 
iltänner in einem einfachen §aufe unweit der Ijaupt* 
ffadt jufammenfanden. fJn der Dedfe deo ftaumeo, in 
welchem fie um einen runden ITifd) faßen, brannte eine 
rote £ampe. Die Jenfter waren mit grauen Dör¬ 
rungen oerßüllt. 

„iSDir find l)ier, um über die JuPunft Deutfcßlando 
3U beraten!" tarn eo aus dem Wunde deo flelteften 
unter ißnen. „Wir find 1)*«!" ßollte es oielftimmig 
3urürf. „Xöelcßeo find die Grundpfeiler deutfeßer Ge* 
fittung? Wie Pann auf ißnen ein flc^ccce Staatogebäude 
errietet werden?" fuhr der flelteffe mit lauter Stimme 
fort. «Sage Du eo, als flelteffer!" tonte ißm die 
Antwort entgegen. „flun woßl, dann ßortmieß!" und 
er erl)ob den Rammet, der oor ißm lag, und feßlug 
damit dreimal auf den fltnboo, der auf dem ITifcße 
ffand. , r tOal>r^eit, Jreißeit und tteeßt — 3 ßr wißt es — 
das find die Grundpfeiler. 0 >ßne Waßrßeit Pein fteeßt, 
oßne fteeßt Peine $reißeit! Die tOa^rl>eit ift allmächtig, 
allgegenwärtig; oßne fie ift Pein Gefcßeßen möglicß. 
?lber fie war dreißig ^aßre lang, feit dem Sturje 
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ölomarcfo, bei uns oerdeePt t>on (Entartung und £üge. 
fllle ahnten es, olele wußten eo, wenige fagten es. 
Wilhelm II. war ein PranPhaft (Entartetet, ein (Delfteo-- 
PranPer; fUomarcP war ein gelftlg <£>efunder, elnVoll- 
menfd) In deo Worteo h ß <hfler Bedeutung. Warum 
tauften wir den RranPen für den (befunden, den 
gelfteoarmen (Erben der deutfcfyen RalferProne für den 
genialen Schöpfer unfereo Kelcheo! „ 3 n fecho Wochen 
läßt Deutfd)land fid) nlc^t jugrunde rieten, aber 
mit der Seit docf>!" fo lautete ein /luofpruch deo erften 
Rangier© aua der Seit feiner Verbannung. Und Wilhelm 
der Zweite? — (Er begriff nicht und wird nie begreifen, 
waa er tat, alo er ölomarcP befeltlgte. (Er brachte 
ein neueo Spftem, einen neuen Ruro — jawohl, — 
ober ein Spffem der £üge, deo Ulljjbtaucho. „Utljj- 
brauch der Wacht", in dlefe drei Worte läßt (ich fein 
6yftem und die dlefem Innewohnende £üge jufammen- 
faffen. <&hne Wahrheit Pein Kecf)t, ohne Kecht Peine 
Freiheit, Idj wiederhole eo." 

„Schmiede weiter!" fo fcholl eo elnftlmmlg dur<h 
den weiten Kaum. 

„ 3 ch fchmlede", h»b der jUtefte oon neuem an, „Ich 
fchmlede Wahrheit, Kecf)t und Freiheit." Wo blieb dao 
Kecht In den lebten dreißig fahren! <Eo gab für Ihn, 
der uno beherrfchte, nur Ihn felbft, den ^errfcher, und 
uno, die Untertanen. 

«Suprema lex regis voluntas — deo Rönlgo Wille 
dao oberfte Sefeh», dleo war feine £ofung, dleo dao 


üesdoepf, KrauEIicit Wilhelme II. 
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oon ll>m oerPündete ßalferwort. So wurden Wahr¬ 
heit, Recht und Freiheit tu den Staub getreten." 

Sin lautes Rufen non draußen fchallte bei dlefen 
Worten In die Perfammlung. „Roch die RepubllP! Roch 
Deutfchland!" tönte es durcheinander. 

Wieder dröhnte der Rammet des jllteffen dreimal 
auf den Rmbos. 

„Reute Ift der Jahrestag der Gründung unferes 
öundes", fo rief er mit erhobener Stimme, „heute 
oor 28 Jahren, Im Jahre oon ölsmarcfs Stur3, fchufen 
wir die „SedanPenfchmlede jur Gewinnung und 
Erhaltung oon Wahrheit, Freiheit und Recht." 
Wir gelobten uns, an jedem Jahrestage unfere Se- 
danPen In Worte 3U faßen, um fie für alle gelten feft- 
3uholten. Wir, als dem fSlteften unter uns, wurde 
die Pflicht, dafür die dauernde $orm 3U fchaffen. So 
hört denn, was Ich gefchmledet habe: 

Rm heutigen £age, dem $. Rooember 1918 , 
ftür3t das ganse auf falfchen Porausfeßungen 
berußende deutfche Staatsgefüge der lebten 
28 Jahre In fich 3ufammen und an feiner Stelle 
erfteßt ein feit langem oorbereltetes, durch die 
natürll<he SntwicPlung oorge3elchnetes Staats- 
wefen. 

Bn Stelle der durch die SelftllchPelt und das 
ttlilitär gefeftlgten und gefchüßten JErone errichtet 
das freie Rürgertum fein Tribunal. 

öle Wacht der deutfchen dürften, die oom PolPe 
ftammt, Peßrt wieder 3U dlefem 3UtücP. 
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Der Vertrag, den dao DolP mit den dürften 
gefchloflen hatte und der dlefe ju keltern des 
üolPes erhoben l>ot A Ift gePündlgt morden. 

Die 3 ufu«ft mied geigen, ob der ^eute eint 
$. flooember 191 $ in Deutfchland ooltjogene Um- 
fchmung, der auf natürlichen ©efehen beruht/ 
nicht miedet durch Pünftllche «Eingriffe ju einem 
Jerrbllde oerunftaltet mlrd. 

J\n uns, den freien dürgern, Ift es, die na¬ 
türlichen fojlalen ßefehe 3U erPennen und danach 

3U handeln. 

tt)enn mir Deutfche dies tun, Ift unfere gefunde 
«EntmlcPlung und unfer nationaler Jortfchrltt ge* 
fichert. 
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oonöcrmanti ©raf Äepfcrttng 
Brefö geheftet 77t. 5 -~, gebunöcn 77t. 6 . - 

na 1tf f, ftrtfu <;rftc öauptu>etf bc$ *33crfaffcrö bav, fntfbcfonbcrc 
Me S£®'«Srn «"«5 m 6" 25'«' gwbcnn» «erfpred,»»»«. 
Vn h iiJ« ®„6cr fibcrnuS Harer gotm »»erben ©ft»»», E!>arafter »inb «renjen 
bJü» Weitbtlbc« bcflimmt unb c« »»Ivb gejefgt, >»n« Staturforftljung 

IcCften rann unb w>a& nirfjt.______. 

Beiträge 311 einer 
optimtftifcfyen SDeltauffaffung 

uon Prof. Dr. ®lia« SRetfanifoff 

euotftnnb be« Onfrttu« Pafteur Itt Pari« 

27tit 27 7(bbflÖungen. — 'ßrefö ge(). Oll 6, geb. -11 7- 
T.ihnK- über bo« ÜtKern. ®te SeieiKbau« tm StertdA. ©tublen über 
S «XlL,Tob ©Oll man »nfudjei», ba« £cbei» bc« Wendet» ju »er* 

0octt)c »mb Sauft. Wiffenflbaft »mb Wotnl. 


VyOCUjK “HW — 

%^£c|monng^erIttg, ?7it"md)cn ©2ft.2,1ßtnd flepfeftr. 

3u obigen 'ßreifen fommt ein Seuemngöaufdjtag t>on 20°/o, 
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£)er 33rteftt)ecJ)fel gtmfcfyen ]3au( Jpcpfe 
unb ^fyeobor @torm 

$er«u£gegeben non Dr. &. 3. piotfc 

3tnef Q3nnt>e. 37!it nd)t Äupfcrtieförutfcn. 

3eber 3?fliib geheftet 37!. 5.50, geb, 371. 1 .— 

©er 2Mcftt?ccf>fct #ci>fe*»©totm / ble 3af>re 1854/1 888 umfaffenb, Hegt numnebr 
oollftänblg por. 53anbelt ctf fld) (m erfteit 33at»b um eine werbcube $reunbfd;aft, 
mit taftenber Qlnnäfycrung, mit (EnttÄufqnmgcn unb neuen Q3crfnüpfungen, fo gibt 
ber 3 welte, uttglcfd) reifere ‘^aub batf 2 Mlb einev geworbenen unb nld)t ^erftor- 
baren engen ^ejlefjuug jipffdjen jtocl gelftlgen fttfyrcrn unfereö ^olfetf, bem 
.sielmatfünftler ©torm, bem fein £autf ble weit bebeutet, ble er fld) täglld) neu 
fnncrUdjft oergcgenwä'rllgen tauft, »mb bem (Europäer Paul £)ei)fe, ber Immer 
uileber 311 ben QPuqeln bcö beutfdjen, befl 0 oet()efd)en ^flbuugtflbealtf surücffeftrt, 
um i)ou ber Sparte elnetf l)ol)cn OTcnfdjentumtf autf ble QPell fünftlerffdj 311 befltpm. 


£)er33riefn?ed)fel non 3af ob ‘iöurcifyarbt 
unb patil pepfe 

pernndgegeben non (Evid) Pegct 
"TJift jtoct SSflÖniffen in KupferÖrucf. 

Pref$ gefj. “371. 4. — , geb. SDt. 5- — 

„SNc trefflltbe (Einleitung unb ble feffeluben Qlnmerfungcn betf ^erauOgebcro er¬ 
läutern b«0 $rcunbc$ocrl)ältnfi!< uollenbtf. ©d) 6 'n autfgeftattet, mit 3 wel 231lbulfycn 
gefdjmücft, Ift ba£ 33ud) eben eine#, wie mit* eö ln heutigen Sagen bebflrfett, unb 
rcd)t gefdfaffeu baju, ein ^autfbud) betf beutfd;en S^olfeö 311 werben." 

vßttmcfjener ?leuefte ?7ad)rld)teu. 
„T>a 3 U erhalt ctf fefyr bcxcfrfpienbe grunbfätjllcfye 33efeuutuljjfc be# ‘Pcrfajfertf unb 
weift burd) ble Urteile &urcfl)arbtö, al£ eine# ber fd)ärf|ten unb felnflnnigften 
Äunftrfdjtcr aller 3e(ten, bem ©fdjtcr mit flarer 33eftlmmtl)e(t feine bauernbe 
Stellung ln ber Literatur an." 3>er SReldj^bote. 


Staltem'fcfte ^ol^märc^en 

Oberfegt non Paul pepfc 
37lft 3eid)nungen non 37lap 30 c d) d (er 
fjfibfd) gebunDen 371. 4-— 


3 - c §. £c()matintf Verlag, 37h'tnd)cn ©2P.2 / ‘paul .pepfeftv. 26 
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Öfofjecct »erboten geacfener Kriege * $<W«* 

♦ Deutle RuUur4>enftnäler ouo denttt)eUtöeg ♦ 

t>h Politik »on 
6cthmonn ßoltoege 

»on Prof. Dt. §. $r>r.». *i«blg 

£ell1/2. Preis gelüftet 81.7.-", gebunden 
JEell 3. Das Br©y|Ttem als ©leget. Preis geheftet 
ttl. 6.—, gebunden Ul. 

«teil 4. Der (DJTtfrlede — beendet p<b I« »orbereftung 

leil 1/2 wurde im ^aßro 1915 al» ßandftßrilt 8 «dru(t« und on die führenden 
ttlänner im Reltßc toftenfrcl af> 0 C 8 eben. Do» ßutß hat ganj gewaltige» pul. 
feilen gematßt und e» durfte roof)l mit Retßt al» da» gelefenfte Rriegobutß 
bezeichnet werden. Wer e» im Jat)t 1915 lo», wußte, daß der 3ufammcn- 
brud) einer foltßen Polltit naturnotwendig erfolgen mußte, wer e» ßeute 
lieft, erfährt, worum er hat tommen mßffen. Do» Butß ift da» befte £eßr» 
und «ralehungebutß fßr Jeden, der Jltß mit polltit und ©cftßitßte abgibt. 
<E» bildet ein oolttominen einwandfreie» latfothenmaterial jur Beurteilung 
aller Handlungen o. Oethmann ßollweg». polititer, Staatsmänner, öffent* 
liehe und prioatc ßütßercien, ©cftßi btsforftßer, im übrigen aber Jeder, 
der ft<h für die ©eftßitßte unferce DolEe» und für die «ründe feine» furtßt» 
baren Jufammenbrutb» interefjiert, b enötigen da» Ourß unbedinet. 

Deutfölande 
und größte ftot 

Don Bdelf öoUlgtt, Pfarrer am neumünfler, 3üd<b 

Preio geheftet Ul. 1.50 

tlatfjörucf Oer urfpröngiid) »erbotenen erflen fluogobe 
mit «ItiOrutf aller 5*nf«r(!rti<b»n»«w- 

Dieft Huegabe beflßt dadurtß ßoßen tultura»f<ßi(ßtll(ßen Wert, da fte }ciat, 
in weither ungläubigen ftrt die militäriftße Jenfur im Deutftßen Reitß im 
elnfcitigen Jntcrcjfe Rom» nuoge übt worden ift. _ 

J. %. iebmanns »erlog, tttündjen, Paul f>eyfe--©tr.2b 


Ju obigen preifen fomrnt ein fceuerungoauftblag oon 10 •/«. 








Gödjrrei »erboten getoefener Krieg»»Schriften 
♦ Deutle Kuituc'Dentmäler au» dem tPeltWeg ♦ 


5uniua/lltcr: Do« 

Deutfchc Reich auf dem tDege 
jur gcfcf>id>tlid>cn Spifode 

Sine Studie oon Pethmann hoUtoeg’föer Politik in 
Stilen und Umrißen. Preis in.3.-~ 

Diefee Cucf) t)at f. 3t. gewaltigen ^luffefjcn erregt; ca ocranlagtc Acn Rei<f) 6 -- 
Caii3ler 0. Octhmauu tfoltwcg, feine berüchtigte piratcii--RcAc 3U halten. 
5 uniua fllter Aecft Aie $et>lcr Aec taiferltcben poiitit, Aie in Sethmann £>otl- 
roeg ihren ungliuf fcligftcn Vertreter gefunAen hatte, mit rücffichtalofcr 
Offenheit auf. HeiAer ift Aie Poiitit Aea Rciäjco auch nach Acm 6tur3C Aeo 
Kahlere in Acn alten Sahnen wcitergcwanAcit, unA fie muhte Aaher, wie 
^uniue fllter nur all3U richtig oorauafagte, unbcAingt 311m 
Jufaimncnbcuch führen. 

Pie Sands und die Koßebucs 

Sin Sendenaftücf in einer Geiftererfcheinung, einem 
Schattenbild, einem iErauerfpiet u. einem Schlußwort 
Pon Jranj Kalbet 

Preis gel>eflet tll. 2.—, gebunden tn.2.50 

3 n Aiefem Schaufpicl wirA ein crfchütternAee OilA Accj Sätigteit einea 
Acutfdtcn Diplomaten gegeben, Aer aue innerer Schwäche unA aua famili¬ 
ären R tief flehten fleh fngianA ongefchloffcn hat, oon Aiefem in feine IRaeht- 
politit oerftrieft, nunmehr Aen Untergang feinea PaterlanAea herbeiführen 
_hilft. One Wert ift oon grAfjter crsichcrifcher lPirfung. 

Pr. Georg P). Schiele: 

König Hotyart und fern i)otf 

<Ein oolFgtoirffdfafilittyes Wärdjen mit ttutfamoendung: Dfejebler 
des gegenwärtigen Spftems der Polfsoerforgung. Preis OT.l.» 

Polfooerforgung durch Jwang oder durch Freiheit 

Prcia RI. 1 .-- 

fluch Aer Onhnlt Aiefer beiAen Sucher hat bteibcnAcn Wert, Aie ftrengc 
Rrltit hat fleh ata nur 3U richtig erwiefen. 


. Lehmanns Perlag, München, Paul ljeyfe*Str. 2b 


3« obigen Preifen Fommt ein £eucrungs3uf<hlag oon 10°/«. 








